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Der Krieg in der Sozialdemokratie. 
Berlin, 12. Nov. 

Wir können nichts dafür, wenn die öffentliche Behand⸗ 
lung der Gewerkſchafts frage etwas Eintöniges bekommt. Den 
Ton giebt die Sozialdemokratie ſelber an, und ſie verfügt in 
dieſer Sache nur über einen einzigen, über die zunehmende 
Gegnerſchaft nämlich der großen Maſſe gegen den Standpunkt 
des Parteivorſtandes. Fehlt ſomit dieſen Erörterungen inner⸗ 
halb der Sozialdemokratie der Reiz der Mannigfaltigkeit, ſo 
iſt die Sache ſelber um ſo wichtiger, und ſie wird es mit 
jedem Tage mehr. Ein Sprengſtoff iſt in die Partei geworfen 
worden. Die Führer, denen die politiſch letzten Ziele die 
Hauptſache find, haben, wie das Parteiführern auch ſonſt zu 
ergehen pflegt, den Blick für die dringenderen Bedürfniſſe des 
Tages verloren, und es paßt ihnen, wie begreiflich, nicht, wenn 
ſie jetzt von den Arbeitern etwas derb daran erinnert werden, 
daß es noch andere, näher liegende Dinge giebt, als wie in 
einer grauen Zulunft etwa der Himmel auf Erden in Geſtalt 
der ſozialiſirten, ſtaatenlos glückſeligen Menſchheit verwirklicht 
werden könnte. Die Proteſte von Gewerkſchaften gegen die 
Bebelſche Mißachtung ihrer Beſtrebungen laſſen ſich kaum noch 
zählen. Zu den Berliner Proteſtverſammlungen ſind fünf 
in den Provinzen hinzugetreten, ſo in Halle, wo es die 
Herren vom Parteivorſtande ordentlich zu hören bekamen, 
und bei alledem ſteht die Beilegung offenbar erſt in 
ihren Anfängen. Dieſer Zwiſt wird der Sozialdemokratie 
ſehr viel gefährlicher werden als der Streit von Alten und 
Jungen. Die jetzt abgethanen Jungen ſind nur eine beſonders 
feurige Weltſtadtblüthe geweſen, ein Exzeß des Radikalismus, 
der nur in den beſonderen Bedingungen der Berliner prole⸗ 
tariſchen Geſellſchaftsſchicht entſtehen konnte; die große und 
breite Maſſe der deutſchen Arbeiterbevölkerung hat immer auf 
die Verſtiegenheiten dieſer Bramarbaſſe halb mit Spott und 
halb verſtändnißlos hingeblickt. Die Gewerkſchafts bewegung 
dagegen hat ihren Boden gerade in den breiten Maſſen, und 
wenn man ſie parteipolitiſch beſtimmen will, fo iſt die Bewe⸗ 
gung die Uebertragung des gemäßigten Vollmarſchen 
Standpunktes auf die praktiſche Agitation. Die Arbeiter 
können ſich beim beſten Willen nicht davon überzeugen, daß 
ſie ihren Intereſſen Abbruch thäten, wenn ſie durch leiſtungs⸗ 
fähige Organiſation diejenigen Forderungen unterſtützten, die 
ihnen als die dringendſten erſcheinen, die Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit und die Erhöhung des Lohnes. Sie finden, daß 
mit dem immerwährenden Hochhalten des Prinzipienbanners 
eigentlich garnichts gethan ſei, und die Erfahrung von ſo und 
ſo vielen Reichstagswahlen läßt ſie, ſchon nicht mehr ſchüchtern, 
daran zweifeln, ob ſie eigentlich damit weiter kommen, wenn einmal 
vierundzwanzig, ein zweites Mal ſechsunddreißig, jetzt fünfund⸗ 
vierzig ſozialdemokratiſche Abgeordnete im Reichstage eine zwar 
ſtattliche, ſtets aber hoffnungsloſe Minderheit bilden. Vom 
Boden der bürgerlichen Parteien aus hätten wir es vielleicht 
garnicht zu beklagen, wenn Anſichten und Wille der Bebel und 
Liebknecht durchdringen. Die Sozialdemokratie müßte durch 
die fortwährende Aufbauſchung einer parteipolitiſchen Hülle, 
der der Kern mangelte, zuletzt zu einem leeren Garnichts wer⸗ 
den, das bei derberem Anfaſſen zerfiele. Eine Vertiefung der 


Gewerkſchaftsbewegung dagegen könnte die Legung neuer und | fi 


ſtärkerer Fundamente für die Sozialdemokratie bedeuten, wobei 
freilich für die Allgemeinheit der Gewinn möglich wäre, daß 
die Partei durch maßvolleres Auftreten die furchtbaren Span 
nungszuſtände unſeres öffentlichen Lebens verringerte. Einſt⸗ 
weilen hat man die Pflicht, ſcharf und objektiv zuzuſehen. 
Im „Vorwärts“ muß ſich Bebel heute von dem ungenannten 
ſüddeutſchen Genoſſen, der ihm an derſelben Stelle ſchon ein⸗ 
mal entſchieden begegnet war, wiederholt durch die Blume 
ſagen laſſen, daß er auf dem Holzwege ſei. Wunderlicher 
Weiſe antwortet Herr Bebel nicht dieſem Genoſſen, ſondern er 
wendet anderthalb Spalten an eine Zeitungspolemit, um am 
Schluß mit ungeheurer Vergnügtheit zu erklären, daß er ſich 
ſeit vielen Jahren nicht in jo fröhlicher Stimmung wie jetzt 
befunden habe. Merkwürdig, daß die Leute ihre Heiterkeit 
immer rühmen, wenn fie am verdrießlichſten find. 

Der gegenwärtige Streit im ſozialdemokratiſchen Lager 
zeigt neben vielen anderen beachtenswerthen Erſcheinungen eine, 
die unſeres Wiſſens bisher noch nirgends ins Auge gefaßt 
worden iſt, obwohl fie älter ift als dieſe neue Streitfrage. 
Wir meinen die abſolute Unſelbſtändigkeit und das Offiziöſen⸗ 
thum der ſozialdemokratiſchen Preſſe, beſonders der Provinz 
preſſe. Höchſtens im „Vorwärts“, der 
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ſunden Menſchenverſtand reden zu laſſen! Er käme ſchön an; 
er würde „hinausfliegen“, daß es nur ſo krachte. Er kann 
überhaupt nichts ſchreiben oder drucken, wovon er nicht gewiß 
wäre, daß es der oberſten Parteileitung gefällt. Es giebt keine 
andere Parteipreſſe, die gleicherweiſe unter dem Knebel gehalten 
würde. So weltenweit die Sozialdemokratie ſelbſt von der 
Verwirklichung ihrer Ziele entfernt iſt, ſo hat ſie es min⸗ 
deſtens auf dem Gebiet der Preſſe durchgeſetzt, daß nur ein 
einziger Wille herrſchen kann, der nichts duldet, als Unter⸗ 
würfigkeit. Die ſozialdemokratiſchen Blätter im Deutſchen 
Reiche ſind Eigenthum der Partei. Arbeiten ſie mit 
Verluſt, jo bekommen ſie Zuſchüſſe. Werfen fie etwas ab, 
ſo fließt die Summe in die Parteikaſſe. Iſt irgendwo eine 
Stelle zu beſetzen, fo entſcheiden darüber nicht die „Genoſſen“ 
des betreffenden Orts, ſondern der Parteivorſtand ſchickt einen 
Redakteur hin, etwa wie der Biſchof Pfarrer und Kapläne in 
die Gemeinden entſendet, ohne daß die Gemeinden auch nur 
gefragt werden. Der echte und rechte Sozialdemokrat aber 
fühlt ſich grenzenlos wohl in dieſer „Freiheit“. 


politiſche Heberficht, 


Ruſſiſcherſeits ſoll bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ein Proviſorium auf Grundlage des 
status quo ante in Vorſchlag gebracht ſein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich, ſchreibt die „Kreuzztg.“, iſt ein ſolcher Vorſchlag dies⸗ 
ſeits für unannehmbar erklärt worden. Wir halten das für 
„ſelbſtverſtändlich“; die „Kreuzztg.“ aber hat doch unlängſt 
die Wiederherſtellung des Zuſtandes vor Ausbruch des Zoll⸗ 
kriegs, d. h. die Aufrechterhaltung des Differentialzolls auf 
Getreide von 5 Mark als durchaus wünſchenswerth erklärt. 
Und der Bund der Landwirthe will ja auch nichts anderes. 
Weshalb alſo iſt der ruſſiſche Vorſchlag „ſelbſtverſtändlich“ 
abgelehnt worden? N 


Im zweiten badiſchen Reichstagswahl⸗ 
kreis hat Ende voriger Woche für den verftorbenen Frei⸗ 
herrn von Hornſtein eine Nachwahl ſtattgefunden, deren voraus⸗ 
zuſehendes Reſultat die Wahl des Fürſten von Fürſtenberg 
war. Politiſch iſt die Aenderung in der Vertretung des Wahl⸗ 
kreiſes nicht von beſonderer Bedeutung. Der Fürſt, der bis⸗ 
her wenig hervorgetreten iſt, ſteht den Freikonſervativen nahe, 
obgleich er ſich während der Wahl als parteilos bezeichnen 
ließ. Auch wirthſchaftlich wird er ſich von ſeinem Vorgänger 
im Mandat wenig unterſcheiden, vielleicht daß er das Agrarier⸗ 
ihum weniger prononcirt vertritt als dieſer. Er iſt Katholik, 
doch hatte ihm das Centrum in der Perſon des Oberamts⸗ 
richters Gießler einen Gegenkandidaten gegenübergeſtellt. Der 
Wahlkampf war verhältnißmäßig heftig, wie immer, wenn 
ſich auf der einen Seite übermächtig wirthſchaftliche Ein⸗ 
flüſſe bemerklich machen. Der Fürſt iſt im Wahlkreis der 
größte Grundbeſitzer; er verfügt über zahlreiche Beamte und 
Pächter, von denen der Wahlkampf nicht immer loyal geführt 
worden zu ſein ſcheint. In Stühlingen z. B. wurden, wie 
der „Bad. Beob.“ erzählt, am Tage vor der Wahl durch die 
Schelle unmittelbar nach einander zwei Bekanntmachungen 
veröffentlicht, die einen eigenthümlichen Zuſammenhang be⸗ 
tzen: „Morgen früh von 10 Uhr bis Abends 6 Uhr findet 
dahier die Erſatzwahl eines Abgeordneten in den Reichstag ſtatt. 
— Wer Laubſtreu aus dem fürftlich Fürſtenbergiſchen 
Waldungen will, möge ſich bei Waldhüter W. melden.“ Da 
iſt es kein Wunder, wenn die Wahl unter der Parole aus⸗ 
gefochten wurde: Die Gemeinde⸗Intereſſen (die für den groß⸗ 
grundbeſitzenden Fürſten ſprechen) müßten den Partei⸗, 
den politiſchen Intereſſen vorgehen. In den Wähler - Ver⸗ 
ſammlungen wurde der Fürſt als „Mann aus dem Volke 
vorgeſtellt, „indem er auch gedient habe und ſeine Steuern 
zahle, wie jeder Andere.“ Dabei fehlte es nicht an komiſchen 
Zwiſchenfällen, zumal die Nationalliberalen, die mit unge⸗ 
heuerer Begeiſterung für „Se. Durchlaucht“ ins Zeug gingen, 
wahre Loyalitäts⸗Purzelbäume ſchlugen. Die Krone gebührt 
dabei freilich dem Bärenwirth des Oertchens Welſchingen, dem 
Landtagsabgeordneten Eduard Müller, der die Welt durch das 
ſchöne Wort — von einem „durchlauchtigſten“ Programme 
bereicherte: „Seine Durchlaucht haben in Ihrem durch⸗ 
lauchtigſten Programme erklärt, die neuen Laſten nur auf die 
ſtärkeren Schultern legen zu wollen.“ Ach, „durchlauchtigſt“ 
mag das Programm ſchon ſein — aber durchſichtig war es 
nicht! Denn keiner „ſeiner“ Wähler weiß, wie der Herr 

ürſt ſich zur Wein, Tabak-, Börſen⸗ und Quittungsſteuer 


nicht entziehen könnte, trifft man zuweilen auf abweichende] ſtellt. So lange aber das Volk vor der Wahl ſich noch durch 
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nur in Form von Zuſchriften. Dagegen ſchöne Phraſen beſtimmen läßt und nicht auf den Kern eines 
f ein ſozialdemokratiſcher Provinzredakteur einmal] Programms geht, jo lange darf es nicht Wunder nehmen, wenn 
fallen laſſen, in der Gewerkſchaftsfrage ſeinen eigenen ge- hinterher arge Enttäuſchungen kommen. 
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In Oeſterreich iſt es endlich gelungen, das Koali⸗ 
tions⸗Miniſterium Windiſchgrätz zu Stande zu 
bringen. Faſt eine Woche hat das gedauert, nun aber iſt es 
geſchehen. Das Wiener amtliche Blatt veröffentlicht ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers, durch welches das Entlaſſungsgeſuch des 
Geſammtminiſteriums Taaffe angenommen wird und Fürſt 
Windiſchgrätz zum Miniſterpräſidenten ſo⸗ 
wie in Genehmigung der Anträge deſſelben folgende Miniſter 
ernannt werden: 

Marquis Bacquehem Inneres, Graf Wurmbrand Handel, 
v. Madeyskt Unterricht, Dr. v. Plener Finanzen, v. Jaworskt 
Miniſter ohne Portefeuille, Graf Schönborn Juſtiz. Graf Wel⸗ 
ſersbeimb Landesvertheidigung und Graf Falkenhayn Ackerbau. 
— Ein befendered Handſchreiben an den Grafen Taaffe be 
ſagt, der Kaiſer vollziehe einen Alt der Herzenspflicht, in⸗ 
dem er ſeinen wärmſten und anerkennendſten Dank für die 
lange Reihe treuer und hervorragender Dlenſte ausſpreche, 
welche Graf Taaffe in allen Lagen, von den beſten patrliotiſchen 
Abſichten geleitet, mit ſelbſtloſem und hingebungsvollſtem Pflicht⸗ 
eifer und wahrer Selbſtaufopferung dem Kaiſer und dem Staate 
gelelſtet hat. Was Graf Taaffe und jedes Mitglied des ent⸗ 
hobenen Miniſteriums für den Staat Erſprießliches geſchaffen, 
werde in dankbarer Erinnerung des Kaiſers bewahrt bleiben. 
Weitere Handſchreiben an die früheren Miniſter Dr. v. Gautſch, 
v. Zaleski und Dr. Steinbach ſprechen denſelben, unter 
Vorbehalt der Wiederverwendung im Dienfte, volle Anerkennung 
für ihre hingebungsvollen und ausgezeichneten Dienfte aus. In 
dem Handſchreiben an den Miniſter v. Gautſch ſind insbeſondere 
die Verdienſte um die Entwickelung und Hebung des Unterrichts⸗ 
weſens ſowie um die Förderung der Intereſſen aller Kon⸗ 
fefftonen erwähnt, in dem an Dr. Steindach gerichteten Hand⸗ 
ſchreiben die erfolgreichen Bemühungen zur Erhaltung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalte und die Regelung der 
Währungsverhältniſſe. Die Handſchreiben, durch weiche bie 
bisherigen Miniſter Graf Jalkenhavn, Graf Welſers⸗ 
heimb, Graf Schönborn und Marquis de Bacquehem 
wieder ernannt werden, ſprechen die Anerkennung des Katſers aus 
für in der bisherigen Stellung geleiſtete hingedungsvolle und aus⸗ 
2 Dienfte und heben insbeſondere hervor: bei Graf Wel⸗ 
ersheimb die Verdienſte um Hebung und . = Sum 
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wickelung der Handelsverkehrs⸗Verhältniſſe Oeſterreichs jo glänzen⸗ 
den Ausdruck gefunden haben, bei Graf Schönborn die großen 
Verdienſte um die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe und um die 
— wichtiger Reformen auf allen Gebieten des Rechts⸗ 

Das neue Kabinet wird faſt überall zuſtimmend be⸗ 
ſprochen als einzigen Ausweg aus der gegenwärtigen unhalt⸗ 
baren Lage. Nur die Antiſemiten erklären ſich gegen das 
Koalitions⸗Miniſterium. 


In Hawai ſteht die Wiederherſtellung des 
Königthums in Ausſicht. Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, tadelt der Staatsſekretär Greſham in einem 
an den Präſidenten gerichteten Briefe die frühere amerika⸗ 
niſche Politik in Hawai und verurtheilt die proviſo⸗ 
riſche Regierung. Greſham äußert ſich dahin, daß die Be⸗ 
völkerung ſich der Annexion widerſetze; die geſetzmäßige Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes unter Wahrung der Unab⸗ 
hängigkeit Hawais ſei nöthig. 


wehr, bei Marquis Bacquehem die Verdienſte, welche 


Deutſchland. 


TI Berlin, 12. Nov. [Reform des Wohn⸗ 
weſens.] Nicht in Preußen allein gewinnen die Bes 
mühungen an Boden, durch zweckmäßige Reform des Ent⸗ 
eignungsrechts das Anſchwellen der Grund⸗ und Bodenpreise 
einzudämmen und für die Verbilligung des Wohnens zu 
ſorgen. Wie der Antrag Adickes die Wohnfrage für Preußen 
löſen will, ſo kommt jetzt daſſelbe Verlangen auch aus Baden. 
Ein badiſcher Städtetag hat ſich eingehend mit einem Geſetz 


d. h. betreffend die Regelung von Baugrundſtücken befaßt. Unter 


dieſem beſcheidenen Titel verbirgt die Materie eine gründliche 
Reform des Enteignungsweſens. Grenzregelung und Zu⸗ 
ſammenlegung von ſtädtiſchen Grundſtücken ſoll vorgenommen 
werden können, wenn der Gemeinderath es beantragt oder 
wenn mehr als die Hälfte der Beſitzer der betreffenden Grund⸗ 
ſtücke ſich — unter beſtimmten Bedingungen — für die Ein⸗ 
leitung eines ſolchen Verfahrens ausſpricht. In der Ver⸗ 
ſammlung berief man ſich u. a. auf die im preußiſchen Land⸗ 
tage zu erwartende Neuordnung dieſes Geſetzgebungsgebietes. 
Nachdem Herr Miquel kürzlich den Verfaſſer einer tüchtigen 
Schrift über Wohnfragen empfangen hat, iſt wohl zu hoffen, 
daß der Miniſter ſich auch des Antrages Adickes annimmt. 
Die Proteſte einiger zur Begutachtung aufgeforderter Ge⸗ 
meindebehörden gegen jenen Antrag ſollten erſt recht zur ent⸗ 
ſchiedenen Verfolgung des angeſtrebten Zieles ermuntern. In 
den Proteſten ſteckt einfach nur das Sonderintereſſe von 
Grundbeſitzern, die ſich 
preiſe ſelbſtverſtändlich bedroht fühlen müſſen. 


16. Januar nächſten Jahres einberufen werden. Das 
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gleich bei dem Zuſammentritt unterbreitet werden kann. Eine 
Reihe von Entwürfen provinziellen Inhalts ſoll zuerſt an das 
Haus gelangen. 

— Das preußiſche Staats miniſterium hat der 
„Voſſ. Zig.“ zufolge in ſeiner letzten Sitzung das Dis⸗ 
ziplinar⸗Erkenntniß des Brandenburgiſchen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums, durch das der Rektor Ahlwardt ſeines Amtes 
entſetzt wird, lediglich beſtätig tt. Ahlwardt war ſeit 
dem Jahre 1889 ſuspendirt und während dieſer vier Jahre 
hat die Stadt Berlin ihm ſein halbes Gehalt zahlen müſſen. 

— Die jetzt dem Bundesrathe zugegangene Vorlage be⸗ 
treffend Gewährung von Unterſtützungen an die 


Invaliden aus dem Kriege 1870/71 


reſp. 
deren Hinterbliebenen, welche lautet: 

Der vom Bundesrath in der Sitzung vom 29. Juni d. J. be⸗ 
ſchloſſene Geſetzentwurf u. ſ. w. wird dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion thunlichſt bet dem Beginn vorgelegt werden. Da indeß die 
Deckungsmittel für die durch das Geſetz für 1894/95 entſtehenden 
Ausgaben, die im Gejeßentwurfe für das bezeichnete Jahr noch 
nicht vorgeſehen werden konnten, beſonders zur Verfügung zu ſtellen 
find, dürfte die Beſtimmung in 87 des Geſetzentwurfes entſprechend 
dahin zu faſſen zu fein, die Bewilligung nach Maßgabe dieſes Geſetzes 
aus dem Reichsinvalidenfonds zu beſtreiten. Die für die Jahre 
1893/94 und 1894/95 erforderlichen Deckungsmittel dürften aus 
deſſen Kapitalbeſtande bis zum höchſten Betrage von 1 250 000 M. 
flüſſig gemacht werden. 

— Der Bundesxrath hat in feiner am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung den Ausſchußberſchten über die Entwürfe der Etats für 
1894,95, und zwar der Marine⸗Verwaltung, der Schutzgebiete, der 
Reichseiſenbahn⸗Verwaltung, des Auswärtigen Amtes, des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamts, des Rechnungshofes, desgleichen des Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetats der Reichsbeamten für 1894/95 zugestimmt. 
Dem Ausſchußberichte über den Entwurf des Etats des Reichs⸗ 
en 2 Innern für 1894/95 wurde mit Modifikationen zu⸗ 
geſtimmt. 

— Dem Vernehmen der „B. B.⸗Ztg.“ nach beſteht die 
Abſicht, im Reichsamt des Innern eine beſondere Abthei⸗ 
lung für das Zollweſen einzurichten und dieſer Ab⸗ 
theilung den „Zollbeirath“, der ſich jetzt den Kopf des 
Bundesraths zerbricht, um einen annehmbaren ruſſiſch deut 
ſchen Handelsvertrag zu entwerfen, als ſtändige Einrichtung 
an die Seite zu ſtellen. Der Abtheilung ſoll ein eigener 
Direktor vorſtehen und ihre Aufgabe würde es auch ſein, über 
die ſogenannten Zollkurioſa von Fall zu Fall ſachgemäß zu 
entſcheiden. 

— Die Verhandlungen zwiſchen den Kommiſſaren der preußi⸗ 
ſchen Reſſortminiſterten und dem Finanzminiſterium über die 
Einzeletats find, wie die „Kreuzztg.“ hört, dem Abſchluſſe 
nahe. Im Laufe der nächſten Woche werden ſie vorausſichtlich zu 
Ende kommen und dann der Abſchluß des preußiſchen Etats⸗ 
entwurfs erfolgen. 2 
( JIn einem Runderlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
an die Reglerungspräſidenten dom 28. Oktober d. J. wird unter 
Hinweis auf frühere Verfügungen, wonach zu allen Waſſer⸗ 
bauten, durch welche die Richtung des Stromes, der Zuſtand 
der Schifffahrt -öder die Sicherung, Bewäſſerung und Entwäſſerung 
anpienzender Ländereien in ein neues Verhältniß kommen, vor 
Ertheilung der landes polizeilichen Genehmigung jedesmal die Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters einzuholen iſt, darauf hingewieſen, daß 
dieſe Beſtimmungen auch für ſolche Anlagen gelten, bei denen es 
ſich um Entnahme von Waſſer aus öffentlichen Flüſſen und Kanälen 
zu gewerblichen, landwirthſchaftlichen und ſonſtigen Zwecken, ins⸗ 
oe erg auch zur Waſſerverſorgung benachbarter Ortſchaften 
andelt. 

— In neuerer Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß in 
Zoll⸗ und Steuerfragen Anſprüche auf gänzliche oder 
theilweiſe Erſtattung der gezahlten Abgaben darauf gegründet worden 
find, daß über den anzuwendenden Tarifiaß von Zoll⸗ und Steuer⸗ 
beamten eine unrichtige Auskunft ertheilt worden iſt. Es wird 
dabei geltend gemacht, daß durch dieſen Umſtand, wenn nicht ein 
Rechtsanſpruch auf Erlaß oder Niederſchlagung der geſchuldeten 
Abgaben begründet fet, jedenfalls aus Rückſichten der Billigkeit die 
Erfattung der erhobenen Abgaben oder die Abſtandnahme von dem 
eſtellten Steueranſpruch geboten erſcheine. Diesbezüglich weiſt der 
Finanzminſſter in einer Rund⸗Verfügung vom 6. November d. J. 
darauf hin, daß der ausnahmsloſen Ablehnung ſolcher Anſprüche 
Bedenken entgegen ſtünden, da anzuerkennen ſeti, daß in einzelnen 

ällen Zoll⸗ und Steuerpflichtige ohne jede böſe Abſicht lediglich 
m Vertrauen auf die Richtigkeit der ihnen ertheilten irrthümlichen 
Auskunft gehandelt haben können, dagegen ſei es ebenſo völlig un⸗ 


material, das für den Landtag beſtimmt tft, iſt in den Vor⸗ 
arbeiten ſo weit gefördert, daß es dem Hauſe größtentheils 
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uläſſig, im Falle einer von einem Beamten unrichtig erthellten 
uskunft eine Erſtattung der Abgabe eintreten zu laſſen. Es würde 
dadurch die Gleichmäßigkeit der Erhebung der geſetzlich feſtgeſtellten 


Abgaben in Frage geſtellt und die Höhe dieſer Abgaben von der V 


Auffaſſung niederer Beamten abhängig gemacht. 

— Dle „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Köln. Ztg.“ hatten ver⸗ 
ſucht, eine Rede des früheren langjährigen Bremſſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten H. H. Meter über feinen Tabakfabrkkat⸗ 
ſteuer⸗Entwurf vom Jahre 1878 für das jetzige Steuer⸗ 
4 zu fruktifiziren. Die „Weſer Ztg.“ bemerkt dem gegenüber, 

aß jene Zeitungen gänzlich außer Acht laſſen, daß Konſul Meier 

damals einen Fixſtempel auf das Fabrikat als Zuſchlag zu den zu 
jener Zeit noch verhältnißmäßig niedrigen Zoll⸗ und Steuerſätzen 
auf Rohtabak 24 M. Zoll und 4 M. Steuer pro 100 Kilo em⸗ 
pfohlen hatte. Weiter iſt das Blatt ermächtigt, hinzuzufügen, daß 
Konſul Meier ſich bei verjchtebenen Angelegenheiten mit großem 
Nachdruck gegen eine Fabrikatwerthſteuer ausge⸗ 
ſprochen habe, wie ſie jetzt geplant wird, weil dieſelbe ohne die 
läſtigen Kontrollen der Defraude Thür und Thor öffnen werde, 
weil fte den Schutzzoll zu Gunſten des deutſchen Produkts beträcht: 
lich erhöht, und endlich weil ſie eine Steuer auf den im Werth des 
Fabrikats enthaltenen Arbeitslohn ſei. 

— Von einem Kampf der Deutſchen mit 
Eingeborenen in Südweſtafrika wird der 
„Times“ aus Kapſtadt gemeldet. Das „B. T.“ erhält dar⸗ 
über von einem Londoner Korreſpondenten folgendes Tele⸗ 
gramm: 

„Am 5. Oktober brach Major v. Frangois mit ſämmtlicher 
verfügbarer Macht aus Windhoek auf, um Witboi todt oder 
lebendig zu fangen. In einem Gefecht mit Witbot wurden mehrere 
Deutſche getödtet. ttbot Stand noch einmal, floh dann aber auf 
einen Berg nahe Hornkrantz. Der Berg wurde bombardlrt, aber 
Witbot entkam.“ 

Maßgebenden Orts war bisher von einem Gefecht des 
Majors v. Frangois mit Witboi nichts bekannt. 

— Wie es heißt, iſt ein neues Unternehmen für Oſtafrika 
geplant, welches beſtimmt fit, in die wirihſchaftliche Phyſiognomie 
der Schutzgeblete einen neuen Zug hineinzubringen. Es unter⸗ 
ſcheidet ſich von anderen dadurch, daß es auf einer bereits beſtehen⸗ 
den Produktion beruht und ſeinen Abſatz in der Kolonie ſowie in 
den benachbarten Ländern finden wird. Es handelt ſich um ein 
Zuckerſyndikat für Oſtafrika, die Abſatzgebiete für Zucker 
wären hauptſächlich Zanzibar und Bombay. Das Auswärtige Amt 
ſteht dem Unternehmen fördernd zur Seite. 

— Auch Rittergutsbeſitzer Amtsrath Roth auf Wederitz, 
Kreis Gardelegen, 1890 nationalliberaler Kandidat für das 
Abgeordnetenhaus, hat am vergangenen Dienſtag in der Wahl⸗ 
männer⸗Verſammlung zu Gardelegen ſeinen Austritt aus 
dem Bunde der Landwirthe erklärt, der nicht 
ſowohl das Heil der Landwirthſchaft erſtrebe, als vielmehr 
konſervative Bartetintereffen zu fördern trachte. 

— Der Reichskommiſſar veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ das 
Dergeläiniß der auf der Weltausſtellung in Chicago 
prämttirten deutſchen Ausſteller. Daſſelbe füllt zwel 
Druckbogen. 

— Die konſtituirende Generalverſammlung des Wahl⸗ 

1 95 Frelſ. Vereinigung für Deutſchland findet am 3. De⸗ 
ember ſtatt. 
Are Der franzöſiſche Publiziſt Detroyat hat in Berlin fait alle 
Miniſter, mehrere Generäle und zahlreiche Abgeordnete mit einem 
ſchematiſch gefaßten Geſuche um ihre Meinung über die franko⸗ 
ruſſiſche Annäherung gebeten und eine Unterredung nach⸗ 
geſucht, welche faſt ſtets abſchicl ig beſchieden wurde. Er will jetzt 
na len und Petersburg gehen. 

L C. Bremen, 11. Nov. Der Bremer Kaufmannskonvent 
beſchloß einitimmig einen Proteſt gegen den Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer⸗Entwurf, als Schifffahrt, Handel und Induſtrie ſchä⸗ 
digend, auch ſozialpolttiſch verwerflich und gegen jede Mehrbelaſtung 
des Tabaks überhaupt. 

* Nürnberg, 11. Nov. Der Parteitag der Freiſin⸗ 
nigen in Bayern findet in Nürnberg am 17. Dezember ſtatt. 
Eugen Richter hat der „Frkf. Ztg.“ zufolge ſein Erſcheinen in 
Ausſicht geſtellt. 

Karlsruhe, 11. Nov. Die hieſige Handelskammer nahm heute 
Stellung gegen die Weinſteuer und die Tabakfabrika⸗ 
tionsſteuer und erklärte, daß ſie in der Steuer auf Quit⸗ 
tungen und Frachtbriefe eine ſtarke Belaſtung einzelner 
Kreiſe erbllcke. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Hannover, 11. Nov. Als Nachtrag zum Spieler 
prozeß kommen am 15. d. Mts. hier die aus dem großen Prozeß 
ausgeſchledenen Sachen zur Verhandlung. Dieſelben ſtehen zwar 
m urſächlichen . mit dem großen Prozeß, bieten aber, 
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wie der „Henn. Cour.“ 15 fouft kein beſonderes Intereſſe. Die 
Verhandlungen werden ſich vorausſichtlich nicht über eine Sitzung 
hinaus ausdehnen. Eine größere Ausdehnung werden auch die 
erhandlungen gegen den nunmehr in Haft befindlichen Weinreiſen⸗ 
den Stamer nicht nehmen, da durch die Verhandlungen in dem 
großen Prozeß ſeine Betheiligung bei einzelnen Spielaffären bin⸗ 
länglich klargeſtellt ſein dürfte. Die Vermuthung, daß ſich unter 
dem Pſeudonym Stamer ein Freiherr von Palm verberge, 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Uebrigens ſoll ſi h, wie erzählt 
wird, auch noch die Staatsanwaltſchaft in Mainz für St. wegen 
einer anderen Sache intereſſiren, ſo daß der freiwillig von dort 
u Hannover Gekommene nach Mainz zurüddefördert werden 
Hürfte. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 11. Nov. Ein Elſen⸗ 
bahnunglück, das leicht noch ſchwerere Folgen hätte nach ſich 
ziehen können, hat ſich Sonnabend Morgen um 8 Uhr 42 Minuten 
auf dem Bahnhof Charlottenburg ereignet. Um dieſe 
Zelt war am Bahnſteig D der Südringzug 1218 vom Zoologi⸗ 
ſchen Garten her eingefahren und mußte auf den Zug aus Weſtend 
warten, um etwaige Reiſende nach der Richtung Potsdamer Bahn⸗ 
hof mitzunehmen. Als drei Minuten verſtrichen waren, fuhr der 
85 1328 der Stadtbahn, der gleichfalls von Station Zoologiſcher 

arten herkam, von hinten auf den haltenden Zug auf. Die 
Maichine des auffahrenden Zuges zertrümmerte die Kopfſeite des 
hinter ihr gehenden Wagens und drang mit den Puffern in den 
Schutzwagen hinein, der aber nach Beſtimmung des Etſenbahn⸗ 
reglements leer gehalten wird. Die Puffer wurden arg verbogen. 
Ferner wurde noch ein zweiter Wagen des Zuges in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Von dem Südringzuge 1218 find zwei Wagen 
ſchwer beſchädigt worden. Der Vorſteher der Halteſtelle Chars 
lottenburg ließ die in Mitletdenichaft gezogenen Wagen des Süd⸗ 
ringzuges ausſetzen, dieſen aber weiterfahren. Der Zug 1328 
mußte von den Reiſenden geräumt werden und verblieb auf der 
Station. Die Paſſagiere wurden mit dem nächſten Gand weiter⸗ 
befördert. Leider iſt der Zuſammenſtoß nicht ohne Verletzungen 
von Menſchen geſchehen. Der Maurer Hermann Meier, Gneiſenau⸗ 
ſtraße 71, wurde an der linken, der Handelsmann Franz Seemann, 
Friedenſtraße 56, an der rechten Kopfieite getroffen, und der Bau⸗ 
anſchläger Rudolf Freeſe, Grüner Weg 41, erlitt einen Stoß an 
der Stirn. Die ſofort eingeleitete Un'erſuchung hat die Veran⸗ 
laſſung zu dem Unfall noch nicht völlig klargelegt, doch ſcheint die 
durch den ſtarken Nebel verichleterte Fernſicht die Schuld zu tragen. 
Während der Lokomotivführer behauptet, das Einfahrtſignal er⸗ 
halten zu haben, will ſolches keiner der Beamten auf Bahnhof 
Charlottendurg gegeben haben. Der Betrieb auf der Station 
Charlottenburg hat nur fo lange Zeit eine Unterbrechung erlitten, 
als die Ausſetzung der beiden Wagen des Südringzuges und die 
Räumung und Beſeitigung des Zuges 1328 erforderte. 


Der Bildgauer Prof. Guſtav Eberlein bat ſich 
mit der Gräfin Maria v. Hertzberg, Tochter des in Kaſſel 
verſtorbenen Generals Grafen v. Hertzberg, verlobt. 

Von einer Gepäckdroſchke, die am 24. d. M., Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr vom Anhalter Bahnhof durch den Thier⸗ 

arten nach der Händelſtraße fuhr, wurde ein Koffer ge- 

ohlen. Die Diebe hatten damit einen guten Fang gemacht: 
denn außer Schmuckſachen und Kleidern im Werthe von 600 M., 
befanden ſich zwei Hundertmarkſcheine darin. Vor einigen Tagen 
wurde nun der Kriminalpolizei hinterbracht, daß zwei Männer in 
der Oranienſtraße Schmuckſachen verkaufen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß die Verkäufer wegen Diebſtahls beſtraft ſind, und man nahm 
Hausſuchung bei ihnen vor. Hierbei wurde ein Theil der Klel⸗ 
dungsſtücke gefunden, dle in dem Koffer enthalten geweſen waren, 
aber keine Schmuckſachen. Nur ein Pfandſchein über eine verſetzte 
Broſche war vorhanden. 

Ein ſchwerer Stein iſt auch am Freitag Vormittag 
wieder von einem Stadtbahnzuge aus in das Kontor der 
Firma Jaques Raphgelt geſchleudert worden. Der Stein 
zertrümmerte eine der großen Schaufenſterſcheiben, verletzte aber 
glücklicher Weiſe Niemand. Herr Raphaeli ſetzt weitere 300 Mark 
auf die Entdeckung des Thäters aus. 

Ein wilder Mann, der Buchhändler Auguſt Flemming, 
macht der Kriminalpoltzei viel zu ſchaffen. en unterhält in 
verſchledenen Theilen der Stadt Leſehallen, für die er Perſonal 
engagirt, dem er Kauttonsbeträge, die er mit 8 Prozent zu 
verzinſen verſpricht, abnimmt Es liegen zahlreiche Strafanzeigen 
über Vergehen aller Art gegen ihn vor, indeß hat ſeine Beſtra⸗ 
fung nicht erfolgen können, da der Gerichtsarzt ihn für 
8 ſteskrank erklärte, Er ſollte nun in eine Srrenanftalt ge⸗ 

racht werden, aber dieſe Abſicht ließ ſich nicht ausführen, da der 
Polizelarzt mit Beſtimmtheit behauptet, daß Flemming geiſtig 
vollkommen geſund ſei. Es wird nun ein Gutachten der 
e eingeholt werden. Vorläuſig iſt F. wieder ver⸗ 
aftet worden. 

Zur Verlobungsgeſchichte des ſtaiſers Wilhelm II. 
Ein neues Heft der von der Akademie der Wiſſenſchaften in 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Bericht Nr. 41. 


m Minengebäude. — Die Ausſtellung der Eiſenwerke der 
ebr. Stumm in Neunkirchen. — Die Hüttenproduktion 
Deutſchlands. — Amerikas Poſtwerthzeichen⸗Ausſtellung. 


uß⸗ 
nichrift „Stumm . 


Aus⸗ 
ſtellung ſind noch zwei große Garben zu erwähnen, deren eine 
aus gußeiſernen Röhren und Kanaltſationsartikeln beſteht, während 
die andere aus gewalzten Trägern und Drahtringen zuſammen 
geſetzt iſt; auch dieſe beiden Stücke ziehen vermöge ihrer Größe 
und ſonderbaren Geſtaltung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Außerdem find da noch Proben von Eiſen, Schienen u. |. w. aus⸗ 


geſtellt, die indeſſen nur für Fachleute größeres Intereſſe haben, 


d Auge feſſeln. 


der 
Eiſenſchiene angeſtaunt, die trotz ihrer Stärke vielfach geknickt tft 
und einige Aehnlichkeit mit einem achtlos zuſammengeknüllten 
Paplerſtrelfen hat. Den Hintergrund der ganzen Ausſtellung 
bildet eine hohe Wand, welche in Moſalkarbeit den Namen der 
Eiſenwerke, Anſichten verſchiedener Hüttenwerke und das in Kupfer 
getriebene Wappen der Familie Stumm 11. Allgemein fällt 
es auf, daß alle Inſchriften ꝛc. ausſchließlich in deutſcher Sprache 
abgefaßt ſind. Dieſe umfangreiche Ausſtellung beſitzt einen Werth 
von über einer ton Mark und tft vortrefflich dazu ge⸗ 
eiqnel, Deutſchlands ſteigende Bedeutung im Hüttenweſen nach: 
zuweiſen. 

Elne weitere ſchöne Ausſtellung im Bergbaugebäude iſt die der 
deutſchen Gold⸗ und Silberſcheideanſtalt von Rößler in Frankfurt 
am Main, welche einen Papillon mit ſchönem Diorama errichtet 
und in demſelben Proben ihrer Eiſengüſſe ausgeſtellt hat. Wie 
die meiſten Ausſtellungen Deutſchlands im Minen⸗Gebäude hat 
auch dieſe eigentlich nur fachmänniſches Intereſſe und ich kann es 
mir exlaffen, auf die Einzelheiten der wiſſenſchaftlich bedeutungs⸗ 
vollen Ausſtellung einzugehen; nur das jet beſonders betont, daß 
auch in ihr ſtark ausgeprägter Ordnungsſinn und das Prinzip des 
Zuſammenwirkens aller Theile vorherrſchen und die deutſche Ge⸗ 
nautgfelt und Gründlichkeit, die allerdings oft bis zur Pedanterie 
getrieben wird, zeigt ſich hier von der beiten Seite. 

Auf der Galerſe find es vor Allem in der deutſchen Abthei⸗ 
lung 3 rleſige aufeinandergethürmte Würfel aus Holz, welche das 
Der oberſte und kleinſte, der wie die beiden anderen 
ſtark vergoldet iſt, ſtellt den Goldwerth der geſammten Bergwerks⸗ 
produktion Deutſchlands aus den Jahren 1871/80, der zwelte 
größere denjenigen der Jahre 1881/90, und der dritte und größte 
die Produkt on des Jahres 1891 allein dar. Es läßt ſich daraus 
erkennen, in welch außerordentlichem Maße ſich die Bergwerks⸗ 
Produktion gegen früher vermehrt hat. Von feineren dekorativen 
Stücken erwähne ich noch eine gute Nachahmung der Berliner 
Siegesſäule, die aus Eiſenerzen und Spiegeleiſen hergeſtellt iſt. 
Die deutſche Ausſtellung im Minengebäude erhielt übrigens einen 


und Laien nur darum einigermaßen feſſeln, weil fie in die Art offtziellen Anſtrich durch die Detbelfigung des 
erſtellung einen Einblick geſtatten. Vor Allem wird eine riums für Handel und Gewerbe, ſie iii 


reußiſchen Miniſte⸗ 
t, wle ſchon oben 1 für 
Fachleute, von ganz hervorragendem Werthe und ſpeziell amerika⸗ 
niſche Fachleute bringen derſelben ein Intereſſe entgegen, das nur 
ſchmeichelbat für Deutſchland fein kann. 


Während auf der einen Seite Deutſchland überall mit groß⸗ 
artigen Ausſtellungen hervorgetreten iſt, hat Uncle Sam ſich in 
allen Abt — 5 zumeiſt nur in ſehr beſcheidenem Maße zeigen 


können. Eine Ausnahme macht nur das Regierungsgebäude der 
Vereinigten Staaten und hier wieder nimmt die Ausſtellung des 
nem 


Poſtdepartements beſonderes Snterefie für ſich in Anſpruch. 
rechten Briefmarkenſammler muß beim Anblicke der bier aufgeſta⸗ 
velten Schätze ordentlich das Herz aufgehen. In großen Rahmen 
find hier ſämmtliche Briefmarken, Couverts und Poſtkarten in 
künſtleriſcher Weiſe zuſammengeſtellt, die von den Vereinigten 
Staaten ausgegeben worden ſind. Man bekommt hier ſogar ſehr 
viele Poſtwerthzeichen zu ſehen, die aus beſonderen Anläſſen here 
geſtellt, jedoch niemals in Umlauf geſetzt wurden und die in keiner 
Markenſammlung vertreten ſein dürften. Intereſſant iſt rg eine 
en von Gegenſtänden, die in der Dead Letter 
ffice aufbewahrt worden; nach dieſer Office gelangen alle jene 
Sendungen, bei denen weder der Adreſſat, noch der Abſender zu 
ermitteln waren, und in Waſhington, wo alle unbeſtellbaren Sen⸗ 
dungen aus der Unlon zuſammenlaufen, find täglich über 100 
Beamte mit dem Denen und Sichten der Briefſchaften ꝛc. be⸗ 
ſchäftigt. Aus dem Muſeum der Office hat man nun ein volles 
Verkaufs⸗Magazin zur Ausſtellung gebracht, Schmuckſachen, künſt⸗ 
liche Schlangen, Münzen, Spielwaaren jeden Urſprungs und in 
abſonderlichſten Formen, Gebrauchsgegenſtände aus allen Län⸗ 
dern ꝛc. ſind hier zuſammengetragen und bilden eine ebenſo eigen⸗ 
artige als intereſſante Zuſammenſtellung. Die Poſtausſtellung 
wird abgerundet durch eine Sammlung von Beförderungsmitteln 
jeder Art, wie ſie Hier und dort im Gebrauch find; fie enthält 
ferner Anſichten von Poſtämtern, Nachwelſe über Poſteſncichtun⸗ 
gen tft fremden Ländern und in ihrer Gefammtheit bildet die poſta⸗ 
liſche Ausſtellung eine ebenſo intereſſinte als belehrende ethnolo⸗ 
giſche Studie. Ludwig Rohmann. 
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München herausgegebenen Allgemeinen deutſchen Biographie bringt 
über die Verhandlungen, die der Verlobung des regierenden Kaiſer⸗ 
Paares in den Jahren 1879 und 1880 vorhergingen, zur Biographie 
Stockmars folgende Einzelheiten: „Kronprinz und Kronprinzeſſin 
wünſchten der herzoglichen Familie eine Genugthuung für das 1866 
erlittene 1 zu geben, und begünſtigten daher die Neigung, 
welche im Frühjahre 1878 der älteſte Sohn zu der Prinzeſſin 
Auguſte Vittoria von Schleswig⸗Holſtein gefaßt hatte. Stockmar 
verhandelte für die kronprinzlichen Herrſchaften mit Samwer, dem 
Vertrauten der holſteiniſchen. Da der Kaiſer und Fürſt Bismarck 
einen Verzicht des Herzogs Friedrich forderten, dieſer aber nur zu 
er Erllärung bereit war, daß das Weſentliche deſſen, was er 
früher erſtrebt habe, nämlich die Verbindung der Herzogthümer 
mit Deutſchland erreicht, das nicht Erreichte aber nicht von ſolcher 
Bedeutung ſei, daß er auch nur eine Agitation zur Erreichung 
deſſelben vor ſeinem Gewiſſen rechtfertigen könne, fo zogen die 
Verhandlungen ſich hin. Stockmar bemühte ſich lebhaft, eine 

aſſung der Erklärung zu Stande zu bringen, deren Annahme dem 
chwer kranken Herzog möglichſt leicht ſei. Am 3. Januar 1880 
hatte dieſer Samwer ermächtigt, an Stockmar zu ſchreiben, daß er 
ie vom Kronprinzen geſtellten Amendements ſeines Entwurfs an⸗ 
nehme. Ein befriedigendes Ergebniß ſchien geſichert. Aber 
ehe der Thronfolger dem Kaiſer die Erklärung des Herzogs 
vorlegen konnte, ſtarb dieſer zu Wiesbaden am 14. Ja⸗ 
nuar 1880. Stockmar ſchrieb am ſelben Tage an Sammer: 
„Venit mors velociter.“ Das Geſchick des armen Herrn, den ich 
auftichtig verehrte, rührt mich tief. Er ſtirbt vor einer ſich vor⸗ 
bereitenden glücklichen Wendung, fein. Leben wird durch die 
Schwiertgkeiten dieſer verkürzt und feine letzte Sorge betrifft dieſe 
Erklärung, welche eine Art Abrechnung mit der Vergangenheit 
enthält.“ Da die Vormünder des jungen Herzogs von . 

olſtein zu einem Verzicht nicht befugt waren, erledigten ſich alle 

chwierigkeiten raſch; ſchon am 20. Januar 1880 konnte der Kron⸗ 
Werz der Herzogin⸗Wittwe die Genehmigung des Kaiſers zur 

erbung des Enkels mittheilen.“ 


Lokales. 
Poſen, 13. November. 

p. Schlägerei. Am Sonnabend Abend kam es in der 
Blumenſtraße zwiſchen Soldaten und Ziviliſten zu einer größeren 
Schlägerei, wobei einer der erſteren einen Stockhieb über den 
Kopf erhielt, ſodaß er ſtark blutend in ein Haus gebracht werden 
—.— Als die Polizei erichten, waren die Thäter bereits ver⸗ 

wunden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend 11 Bettler, 3 Obdachloſe, eine Dirne und ein Mann, 
der ſinnlos betrunken in der Breiten Straße lag. — Zur Be⸗ 
5 afung notirt wurde eine größere Anzahl uhrwerksbeſitzer, 

ie ihre Wagen mangelhaft beleuchtet hatten. — Zwangs weiſe 
gereinigt wurden mehrere Bürgerſteige auf dem Wilhelmsplatz. 
— Gefunden ſind ein Fünfmarkſchein, ein Portemonnaie, eine 
Plüſchmütze, ein preußiſches Lotterieloos zur vierten Klaſſe und 


el a 
2 B'Wiebsablung. Die Aufnahme des Beſtandes an Pferden, 


Eſeln, Maulthieren und Rindern findet morgen, Dienſtag den 
14. d. M., in unſerer Provinz ſtatt. Wir machen noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Beſitzer verpflichtet find, ihr geſammtes Vieh ge⸗ 
wiſſenhaft anzugeben, um ſich nicht durch Verheimlichung einzelner 
Stücke einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu machen. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Schneidemühl, 12. Nov. [Vom arteſiſchen Brunnen. 
Exploſion. Nächtlicher Ueberfall. Jahresfeſt. 
Einwohnerzahl] Nachdem bereits einige Tage vorher ver⸗ 
ſchiedentlich ein ſonderbares Geräuſch aus dem Innern; der Erde 
bei dem Unglücksbrunnen wahrgenommen worden und am Abend 
des letzten Freitag ſich um den gemauerten Senkbrunnen kreis⸗ 
förmige Erdriſſe zeigten, trat geſtern Nachmittag, wie telegraphiſch 
ſchon berichtet, die vermuthete Kataſtrophe ein: der Senkbrunnen 
verſchwand in wenigen Augenblicken und ſank zehn Meter 
tief hinab. An der Stelle wo er geſtanden, bildete ſich ſofort ein 
Tümpel mit ſchmutzigem und ſchäumendem Waſſer. Nur kurze 
Zeit hörte der Waſſerlauf auf und zwar nur ſo lange, bis das 
entſtandene Loch gefüllt war, dann aber lief der Brunnen in der 
bisherigen Weiſe welter. Der Abfluß iſt nach der Küddow in 
einem bereits vor der Kataſtrophe über die Straße und das 
Propſteigehöft hinweg errichteten tiefen Graben geleitet. Um den 
Waſſerkeſſel herum liegen Bretter, Stangen und Balken, welche 
das Gerüſt zu den Bohrungen bildeten, wirr durcheinander. 
Sämmtliche eiſernen Rohre ſind mit dem Senkbrunnen verſchwun⸗ 
den. Eine weitere Gefahr iſt durch dieſe Kataſtrophe für die in 
der Nähe befindlichen Gebäude bis jetzt nicht eingetreten. Das 
Betreten der Unglücksſtätte iſt nur in beſchränktem Maße geſtattet. 
Der Tümpel wird zugeſchüttet und ſind zu dieſem Zwecke eine 
Anzahl Arbeiter angenommen, welche mittelſt Kipplowren die Erd⸗ 
maſſen heranſchaffen. Was nach Vollendung dieſer Arbeit weiter 
zu geſchehen hat, muß abgewartet werden. 


Geſtern zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens „ wie tel 
gemeldet, auf dem biefigen Güterbabnbofe ge Erplofton falt 
welche leicht von unberechenbaren Folgen hätte werden können. urz 
vorher war nämlich der Güterzug Nr. 313 von Berlin hier alte mi 

{ 


welcher in dem Schlußwagen Stückgüter für hieſige Kaufleute m 
ſich führte. Aus dieſem Wagen bemerkte 5 Er Hfoteit 
berauslaufen, weshalb derselbe auf den Ladeſtrang gebracht 
wurde, wo er geöffnet und unterſucht werden ſollte. Kaum 
batte man das Innere des Wagens betreten, als auch 
in demſelben Augenbicke Alles in Flammen ſtand. Ein Ballon 
at einer ätberlſchen Flüſſigkeit war zerſprungen und hatte die in 
dem Wagen befindlichen Stückgüter damit getränkt, welche bei An⸗ 
nährung mit der Laterne in Brand geriethen. Die Beamten, welche 
mit der Unterſuchung des Wagens beauftragt waren, verließen ſo⸗ 
leich denſelben und bald darauf vollzog ſich die Exploſion, welche 
o furchtbar war, daß die in der Nähe befindlichen Häuſer zitter⸗ 
ten und viele Bewohner davon aus dem Schlafe geweckt wur⸗ 
den. Ein mit Kohlenſäure gefüllter Zylinder, für eine bieſige Sel⸗ 
terwaſſerfabrit deſtimmt, war durch das Feuer erwärmt und 
geplatzt. Die Trümmer. vermiſcht mit einer mächtigen Feuer⸗ 
arbe, flogen in die Luft. Zum Glück war kein Menſch in der 

köbe, ſodaß weiteres Ungtüd verhütet wurde. Bevor die Feuer⸗ 

wehr auf der Unalücksſtelle anlangte, hatte die Bahnbofsſpritze be⸗ 
5 — den Brand gelöſcht. — In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
I end hatte ſich eine bis jetzt noch nicht ermittelte Mannesperſon 
1 den Frſſeurloden des bieſigen Barbiers Genske geſchlichen, 
Aa das Dienſtmädchen ſchlief. Der Eindringling fiel über 
. Mädchen ber, würgte es und verlangte die Schlüſſel 
inte. Das Mädchen gab in ihrer Angſt den Haus⸗ 
üöltet und als es Lärm machen wollte, ſteckte der Böſewicht dem 
— Taſchentuch in den Mund, ſo daß es nicht ſchreien 
Alsdann ergriff der Verbrecher die Flucht. — Heute feierte 


der hieſige Guſtav Adolf⸗Verein fein diesjähriges Stiflungsfeſt 
durch einen Abendgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wobei 
Superintendent Grützmacher die Feſtpredigt hielt. — Nach der 
letzten Volkszählung hat Schneidemühl 16021 Einwohner. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 11. Nov. Am 9. d. Mts. iſt eine Perſon an 
Cholera erkrankt. Im Ganzen ſind alſo ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember d. J. 85 Perſonen an der Cholera erkrankt und 52 
Perſonen der Krankheit erlegen. 

München, 11. Nov. Der Finanzminiſter Freiherr 
v. Riedel iſt nach Berlin abgereiſt. — Den „Neueſt. Nachr.“ 
zufolge hat der Prinzregent den Prinzen Leopold zum 
Generalinſpekteur der bayeriſchen Armee ernannt. 

Stuttgart, 12. Nov. Der Finanzminiſter Dr. v. Riecke hat 
ſich nach Berlin begeben. 

Wien, 11. Nov. Der Kalſer überſandte dem Grafen Taaffe 
ſein Bildniß in prachtvollem Rahmen mit einer huldvollen 


Widmung. 

Wien, 12. Nov. Das neue Kabinet Windiſchgrätz leiſtete 
heute Mittag dem Kaiſer den Eid. Sodann wurden die Mit⸗ 
alieder deſſelben einzeln von dem Kaiſer empfangen. Nachmittags 


ſtattete der Kaiſer dem Grafen Taaffe einen halbſtündigen Be⸗ 


uch ab. 

i © Pei, 11. Nov. (Abgeordnetenhaus.] Nich dreitägiger Gene⸗ 
raldebatte, der kürzeſten aller bisherigen Budgetdebatten, wurde das 
Budget für 1894 mit großer Majorität genehmigt. Am Montag 
tritt das Haus in die Einzelberathung ein. 

Rom, 11. Nov. Das Parlament iſt zum 23. d. Mts. einbe⸗ 
rufen worden. ; r 

Petersburg, 12. Nov. Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt, 
iſt mit der Riga⸗Dünaburg⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein Vergleich über 
die Verſtaatlichung zu Stande gekommen. : 

Paris, 11. Nov. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Madrid hätte ſich ein Abgeſandter des Sultans von Ma⸗ 
rokko mit Zuſtimmung der Kabylenführer bei Melilla zu dem 
General Macias begeben und einen Waffenſtillſtand von acht 
Tagen erbeten. General Macias hätte zuvor Geiſeln verlangt. 
— Wie aus Melilla gemeldet wird, hat General Macias, da 
die Kabylen keine Geiſeln für die Zeit des verlangten Waffen⸗ 
ſtillſtands ſtellten, die Beſchießung ihrer Stellungen wieder be⸗ 
onnen. . 

1 Paris, 11. Nov. Dem Vernehmen nach wird die miniſterielle 
Erklärung, welche in der Kammer zur Verleſung kommen ſoll, mit 
Bezug auf die Einkommenſteuer folgenden =? enthalten: „Die 
Regierung iſt entſchloſſen, jeden Steuergeſetzvorſchlag, welcher den 
Charakter einer Progreſſiv⸗Steuer oder einen inqutſitoriſchen Cha⸗ 
rakter hat, unberückſichtigt zu laſſen.“ — Die Reglerung wird ſich, 
wie verlautet, an die dem General Dodds im Monat April er⸗ 
theilten Inſtruktionen halten. Sie wird nur mit Behanzin ver⸗ 
handeln und die geſtern von London hier angekommenen Geſandten 
deſſelben, deren Miſſion keinen genügend { 
bat, nicht empfangen. — Die Ernennung des früheren Poltzei⸗Prä⸗ 
fekten Lozs zum Botſchafter in Wien wird demnächſt im „Journal 
officiel“ veröffentlicht werden. . } 

Paris, 12. Nov. Aus Melilla wird gemeldet, daß der 
die Kavallerie der Kabylen kommandirende Scheik von einer 
ſpaniſchen Kugel getödtet wurde. Der Feind wurde dadurch 
entmuthigt. Zahlreiche Kabylen ſuchen die außer Kanonen⸗ 
ſchußweite liegenden höheren Berge zu erreichen. Einige kleine 
Schützengruppen erwidern ſchwach das Feuer der Forts. 

Paris, 12. Nov. Aus Oran wird gemeldet, daß in Valmy 
en die Einweihung eines von arabiſchen Stämmen zur Er⸗ 
nnerung an den Vertrag von 1835 errichteten Denkmals ſtattfand. 
Der General⸗Gouverneur wohnte der Feier bei und ſagte in einer 
Anſprache, das Denkmal lege Verwahrung ein gegen Diejenigen, 
welche die franzöſiſch⸗arabiſchen Elemente als feindlich geſinnt 
darſtellten. Frankreich habe ſein Werk nad nicht vollendet und 
werde, wenn Tag und Stunde ihm geeignet er weiter⸗ 
ſchreiten, um die Theile, welche heute noch nicht jenem El fluſſe 
unterliegen, der Ziviliſation zu erobern. 

London, 11. Nov. Nane Das Amendement Me. 
a. zur Haftpflichtbill wurde mit 236 gegen 217 Stimmen 
verworfen. 

Bologna, 12. Nov. Fortis, der Führer der legalitären äußer⸗ 
ſten Linken, hielt heute in der demokratiſchen Union der Emilla eine 
Rede, in welcher er betonte, das Gleichgewicht im 8 
jet um jeden Preis gänzlich ſicher zu ſtellen. Er lehne eine Ver⸗ 
minderung der militäriſchen Ausgaben ab und acceptire die finan- 
ziellen Vorſchläge des Miniſteriums im Prinzipe. Wenn das Bud⸗ 
get dauerhaft feſtgeſtellt jet, fo werde dies die wirthſchaftliche Lage 
des Landes günſtig beeinfluſſen und den Kredit Italiens heben, 
deſſen ungünſtige Lage nicht die Folge natürlicher Urſachen, ſondern 
die Wirkung einer bedauerlichen finanzpolitiſchen Verſchwörung ſei, 
welche den Kredit, die Produktion und die Arbeit Itallens ſeit 
langer Zeit auf das Aeußerſte bekämpfe. Er werde ſeine bisherige 
. — im Parlament bewahren und blicke voll Vertrauen auf die 

ukunft des Vaterlandes. 

Konſtantinopel, 12. Nov. Von Freitag bis Sonn⸗ 
abend früh ſind hier insgeſammt 23 Erkrankungen an Cholera 
vorgekommen. Die Zahl der Todesfälle iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. In Pera iſt eine Perſon an der Cholera erkrankt, 
in der Vorſtadt Haskioi ſind 6 Perſonen erkrankt und 4 ge⸗ 
ſtorben. 

Athen, 11. Nov. Das neue Miniſterium hat ſich fol⸗ 
2 ahen konſtituirt: Trikupis, Präſidentſchaft und Finanzen; 

ufidis, Inneres; Stephanon, Bee De interimiſtiſch Aus⸗ 
wärtiges; Oberſt Tſamados, Krieg; Butulis, Marine; Kalli⸗ 
phronos, Unterricht. 

Waſhington, 11. Nov. Der Staatsſekretär Gres ham 
erhielt eine Depeſche des Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Rio de Joneiro, nach welcher Admiral Mello das Ver⸗ 
langen geſtellt hat, von der Regierung der Vereinigten Staaten 
als kriegführende Partei anerkannt zu werden. Nach einer 
Konferenz mit dem Präſidenten Cleveland ſandte der Staats⸗ 
ſekretär Gresham dem Geſandten die Inſtruktion, daß die ver⸗ 
langte Anerkennung nicht erfolgen könne, weil es dem Admiral 
Mello bisher nicht gelungen ſei, eine politiſche oder mili⸗ 
täriſche Organiſation zu bewerkſtelligen. Der Staatsſekretär 
Gresham fügte hinzu, daß die Vereinigten Staaten unbedingte 
Neutralität beobachteten — Der Staatsſekretär Gresham tadelt 
in einem an den Präſidenten gerichteten Briefe die frühere 
amecikaniſche Politik in Hawaii und verurtheilt die provi⸗ 
ſoriſche Regierung. Gresham äußert ſich dahin, daß die Be⸗ 


eglaubigten Charakter 


völkerung ſich der Annexion widerſetze; die geſetzmäßige Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes unter Wahrung der Un⸗ 
abhängigkeit Hawaii's ſei nöthig. — Den „Daily News“ 
wird aus Fort Viktoria gemeldet, daß die daſelbſt eingetroffenen 
Koloniſten von der Reichhaltigkeit der dortigen Goldquellen 
überraſcht worden ſeien und beſchloſſen hötten, ſich dort an⸗ 
zuſiedeln. 

Newyork, 12. Nov. Wie dem „New⸗Hork Herald“ 
über Montevideo aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ſind da⸗ 
ſelbſt alle Banken geſchloſſen. Das Bombardement der Stadt 
hat wieder begonnen. Der engliſche Konſul machte bekannt, 
daß alle Waaren und Schiffe im Hafen von den Komman⸗ 
danten der ausländiſchen Kriegsschiffe geſchützt werden würden. 
—— ͤſ:—ñ . — —— (——— 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bof. Ztg.“ 
3 13. — ee i 

Man meldet aus Barcelona: Die hieſige Polizei 
verhaftete zwei Perſonen, in deren Beſitz 215 000 
Peſetas in gefälſchten Banknoten vorgefunden wurden, ſowie 
etwa 40 Falſchmünzer und Anarchiſten, die in der 
kleinen Stadt Capellades wohnhaft ſind. . 

Aus Rom wird gemeldet: Die Eröffnung des 11. inter ⸗ 
nationalen medieiniſchen Kongreſſes iſt auf den 


29. März 1894 anberaumt. Der Kongreß dauert bis zum 
5. April. 


Handel und Verkehr. 
Waſhington, 10. Nov. Der Aderbaubericht beziffert den 
Durchſchnittsertrag der Baumwollenernte auf 148 ¾ Pfund per 
Acre. Die Ernte wurde durch außerordentlich große Feuchtigkeit 
und Verheerungen durch Inſekten ungünitig beeinflußt. 
mittlere Ertrag der Malsernte beträgt 22 Buſhels per Acre 
gegen 22% im Vorjahre. 

"Sromberg, 11. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 120-156 M., geringe Qualität 125-129 M. 8 
112-117 M, geringe Qualität 108—111 M Gerſte nach Qualität 
122— 132 M. — Braugerſte 133—140 M. Erbien, Fatter⸗ 
185-145 M, Kocherbſen 150 160 M., Hafer 145 155 M. 


Mrieoralogiibe Beobachtungen zu Poſen 


m November 1893. 


t u m 
1 Wind. 


0 
a 
66 m Seehöhe 


achm. 763,3 etcht eiter 
1. Abends 9 764,7 SW ſchwach edeckt ) — 00 
12. Morgs. 7 765,6 SW ſchwach bedeckt ＋ 1,0 
12. Nachm. 2 767 1 W leicht bedeckt + 2,7 
12. Abends 9 768,4 | mäßig bedeckt 18 
13. Morgs. 7 768,9 WB ihwah bedeckt ) 4 10 

Starker Nebel. ) Den Tag über ſtarker Nebel, öfter 
Sprühregen. ) Nebel. 


Niederſchlagshöhe in mm am 13. Nov Morgens 7 Uhr: 0,1 
Am 11. Nov. Wärme⸗Maximum + 0,4 Cel. 
Am 11. . Wärme⸗Minimum — 5.55 
Am 12. „ Wärme⸗Maximum + 28° 
- Wärme⸗Minimum — 28° =» 


——— nn 


Waſſerſtand der Wartihe. 

Voſen, am 11 Nov. Mittags 0,74 Meter 
E Morgens 0,74 = 
„ 213 „Morgens 0,74 


Nach kurzen aber ſchweren Leiden verſchied unſer 
lieber Bruder 


Paul Wandelt, 


im Alter von 32 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Geſchwifter 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr 
Koſten, den 12. November 189. 


ſtatt. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 11. Nov. [dur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
Die Börſe ſetzte ziemlich feſt ein und konnte dieſe Dispoſttion auch 
ſpäter, trotz der Bange einzelner Gebiete und allgemeiner 

roßer Geſchäftsſtille, beibehalten.” Weſentlich trug bierzu die 

eitigteit des Wiener Platzes bel. der auch unſere Börſe zeitmeife 
durch ſtarke Käufe von Kreditaktien ins Schlepptau nahm. Offen⸗ 
bar hat dort die definitive Kabinetsvildung günſtig angeregt. Matt 
erwieſen I] von vornherein italientiche Rente und Bahnen erſtere. 
auf erbebliche Londoner Abgaden, belde Gebiete gemeinſam auf 
Steigen des Goldaglos auf 15", Prozent und ſchwächere Nottrun⸗ 
gen des Heimathlandes. Ferner kamen allmäli Eiſenwerthe in 
rückläufige Bewe ug, beſonders Bochumer und Laura⸗Aktien auf 
ungünſtige amerlkanſſche Meldungen. Nachbörslich bewirkte indeß 
die am Bankenmarkt accentuirte Beſſerung auch in den eben er⸗ 
wähnten Werth einen Halt und ſchließlich ſogar mäßige Befeſti⸗ 
ung. Von Bankaktien waren namentlich Kredit, für Wiener 
echnung gefragt; daneben zogen Diskonto⸗ und Handelsgeſell⸗ 
ſchaftsantheile ſchließlich an, ferner Darmſtädter. Deutſche 
Bahnen blieben ſtilleſt Von öſterreichſſchen gewannen Fran⸗ 
ofen und Buſchtehrader: Schweizer Bahnen behaupteten ſich, 
Italteniſche gaben nach: Warſchau⸗Wiener, Prince⸗Henri ıc. 
wenig geändert. Am Montanmarkt waren Kohlenaktten leid⸗ 
lich behauptet, ſpäter ſogar etwas befeſtigt. Eiſenwerthe er⸗ 
holten ſich nach anfänglicher Mattigkeit, deren Grund oben ſchon 
ſtizztrt iſt. Von Rentenwerthen Itallener matt, Mexikaner fe 
ebenſo ungariſche Goldrente. Ruſſiſche Titres, die zunächſt ſchwa 
lagen, zogen ſpäter an auf Spekulationskäufe anläßlich des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollvertrages, ein Motiv, das nachbörslich überhaupt zu 
einer Beſſerung des Marktes führte. 


Breslau, 11 Nov. (Schlußkurſe.) Sich abſchwächend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 85,00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 97 75, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 8375, Aproz.ung. Gold 


91,75 Bresl. Diskontobank 97,50, Breslauer Wechslerbank 95 40,] Baſis middl., 
(et. Bankverein 11400, Donnersmarckhütte v. Nov. 4255 
inendau — —. Kattowitzer Aktien⸗ 0 Pf. p. März 9 


Rrebitattien 196.40, Sch 
f 2 en elle betrieb 122 75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 46 00, 
r Bergbau u. Hüttenbetrie erſchle enb 4 

Oberſchlel Portland⸗Zement 83,00 515 
ement 99 00, 
ütte 100 00 Verein. Oelfabr. 87 00, Oeſterreick. Banknoten 159 65 


gg unter low middl., auf Terminlieferung 


April 43 


25 Ruhig. 8 


Pfa. Pa 
Schleſ. Zement 133,00, Oppeln. Choice Grocery 48”, Pf., Armour ſhield 477 a . Cababv 48½ N. 
Kramſta 130,00, Schl Zinkaktien 178,50. Zaura- Rohe u Brother 1 48 Pf. 0 . 8 


„ Fairbanks 4 


Speck. Feſt. Short clear middl. November⸗Abladung 46, 


Ruff. Banknoten 214,30, Gletel Cement 87 ‚00, A proz. o n adung 44. 


Kronenanleihe 87.50, Wiko eleltriſche Straßenbahn 115 
Frankfurt a. M., 11. Nov. (Effekten⸗Sozietät.) Schlus ö 
Oeſterreich. Rustuattien 265°/,, Franzoſen —,—, 
Ungar. Goldrente 92,20, Gotthardbahn 148,80. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 6690 Dresdner Bank 90,0%, 
126.30 — Gußſtahl 108,60. Dortmunder Union St.⸗Pr 
elſenkirchen 139,60, Harpener Bergwer! 125,60 
108,85, orale 100,30, 
Dettteimeerbahn 85 90, Schweizer entralbahn 113,50. Schweize 
Rorboftrcbn 102,40, Schweizer Union 73,60, Italieniſche Merib 
naux 107,60, Schweizer Simplonbahn 55,60, Nordd. Lloyd —.—, 
Menzitocr a 9 5 79,10. Ruhig. 
0 


Hamun 
Lombarden 83 ¼ ,] Robzuder I. Produn a 
Berliner Handelsgeſellſchaft 1 per 


50. 
(Privatverkehr an der Hamburger Sopember un der Dezbr. 37,12 


eo: 15 Faß Kentucky. 

ov HBudermartt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 

Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

EINE d per Nov. 12½, per Dez. 13,07½, p. März 
at 13 Behauptet. 

Hambura, 11. Nov. 


Tabak. 
an Bord 


Dezember 84'/,, per März 82/8, per 


Behauptet. 


Pf., 90 . 42 0 35% „ 8 ‚gen. 42%, Pf., p. Febr. 43 |61°,. Mais ver November 37%,. 


Win 

Kaffee. (Schluß bericht). Good average] Froſt, n 
Hibernia | Santos ver Novor. 84, per Na r 0 2 * 

Zproz. 3 19,70, RUHE Mat 81 ¼. 


Chieago, 11. Nov. Weizen per November 60, per Dezbr. 


— Speck ſhort clear nom. Po 
per November 14,90. ms Pork 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 12 Nov. Wetter: Froſt. 
Newyork, 11. Nov. Weizen per Nov. 66 C., per 
Dez. 67¼ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. November. 
. früh — 3 Gr. Reaum., 766 Mm. — Wetter: 


Die Lultloſtateit im Verkehr mit Getreide, wie ſie an u 
geſtrigen Markt zur Herrſchaft gelangt iſt, hat auch heute . 


3 urg, 11. Nov. Salpeter loko 8,35, Febr.⸗März 8,60. e obwohl die Berichte aus Amerika wieder anregender lau⸗ 


re Nov (Schluß.) 1 ruhig, 


eißer Zucker ruhig, Nr. En ver 100 Kilogramm per 


Aben Pore) N edlialtien 265,70, Lombarden 199,50, Diskonto-] März⸗Juni 38 


Kommandit 166,90, Ruſſiſche Noten 214,50, Nordd. Lloyd — aris, 105 Nov SGetreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Italtener 79,50, Deutſche Bank —,—, Laurabütte ——, Packet⸗ behpt., p. November 20,10, per Dezember 20,30, per Januar⸗April 
ahrt —.—, Dresdner Bank —,—. Dortmunder —.—, Dynamit | 20,90, v 9. März⸗Junt 21,20. — Roggen ruhig, ver 
Truſt ——. Feſt. per San . 5 A 10 75 5 per en 42, 
aris, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Zeit. der Dezember ), per Jan. „per März⸗Jun 
zn amortif. Rente ——, Gre alt Rente 99,10, Italter. Sui ür dent der en ag 400 der 
Spron. Rente 80,30, Apıo; ungar. @olbrente 92,87%, kl. Prien. der November; 36,00, der Dezbr. 36,25, per Jan.⸗April 37,00, p. 


Anleſhe 69,05, aproz. Mufien 1889 99,60, 4proz ent. unf. Egppte 
—,.—, 4proz. ſpan. ä. Fnleihe 61, fond. Türken 22,25 Türken. 
Looſe 87 60. Aprozentige Türk. Priorität. Obligationen 1890 455,00 


Dans 610,00, Lombarden 217,50, Banque Ottomone 586 00, . 103,50 b Mai 101,00. Behauptet. 


anque de Paris 630,00, 8 d'Escomte 60.00, Rio Tinto⸗N. 
870 60, Suezkanal⸗A. 2728,00, Cred. Lyonn. 263.00, B. de Francs 
8⁵ 398.00, Wechſel a. dt. 


207,12, do. Wien kl. 196 25, do. Madrid k. 406.00 Mer 
536,00, B. d'Esc. neue 60,00, Robinſon⸗A. 108,75, 86, fl 
20.87, Portug. Tabaks⸗Obligat. 333.00, öproz. Nufſen 80,95, 
vatdistont 2/18 

London, 11. Nov. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


Engl. 2%, proz. Conſols 98, Preußliſche Aproz. Conſols 106.00, 
tollen dr, Rente 79%, Loͤmdarder 9 Rn 1:89 waer 


Londoner 


Mai⸗Auguſt 38 


fintet 2 
per 


Wang 7 105 r ruhig. Gerſte behauptet. 
m 


Wetter: Kalt. 
Havre, 11. * (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Biegler 
u. Co.), Raffee, good average Santos, p. Dez. 106,00, per 


Havre, 11. Nov. (Telegr. der Hamb. F 
u. Co.) Kaffee in Newyork los mit 5 Points Baiſſe. 
Ei Ae 8 Santos 12 000 Sack Rezettes für geſtern. 


en, 11. Nov. Perrotleummarkt. (Schlutzbericht.) Raf⸗ 111,50 M. Gd., 112 M. Br., Dez. 11 
Be: weiß 82 um bez., 11”, Br., per Nov. 11”, Br., 113.25 M. bez., Mai 112,25 M. b 


. —. * . Ruhig. 


88 Proz. loto 35,25 Angebot von drückendem Einfluß, 
ber Jan.⸗April 37,62 ½, per 7 17 hin eine Kleinigkeit beſſer, 


obbr. 14,20, vortrat, trat dann eine geringere 8 ein. Gek.: 
60, 200. To., 


tus 1000 etwas matter. 


ürz | und Se ei 141— 140° 
trma Belmann, Ziegler 7 ara 


teten. Was Roggen anlangt, jo war ſogar ganz geringfügiges 
und der Schluß iſt nugefähr * a5 
W̃ 4 t ’ — —— ey auf 
at dann aber wegen 
lo N 115 in 8 „Oufüeneben. 73 af 9 
ute anfäng ärfer angeboten und ga e ck 
. e t ae 9 zurückhaltender 


Mark niedriger als geſtern. 


als letztere ſpäter etwas mehr her⸗ 
Roggen 300 To., Hafer 9 
Ro 2 5 genmehl blieb ziemlich — 

Rüböl, auf nahe Lieferung behauptet, war per Frühjahr 


Preiſe — — mũſſen, 
— Gel. 20000 Etter. 
g nad, Qua gefordert, Nov. 
bez., Mat 150%, bis 150 M b bez. 
M. nach Qualität gefordert, Nov. ⸗ 
124 M. bez., Dez. 125— 124,50 M. bez., Mat 129,50 
bis 129 M. bezahlt. 

M915 112123 M. loko nach Qualität gef., Novemb.⸗Dezbr. 
2,50 M. bez., April. 


bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilogramm 120—185 M. nach Qua⸗ 


Spiritus hat abermals etwas im 
weil die Lokozufuhr dauernd 15 5 
Weizen loco A 


oggen loco 11.17 


November. Getreidemarkt. Weizen beh. lität gef. 


fterdam, 11 Nov 


ava⸗Kaffee good ordinary 52. 
Amſterdam, 11. Nov 


ancazinn 52. 


Amſterdam, 11. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November ſchleſſſcher 1 


afer loko 152—189 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 

mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 153—174 M., do. pom⸗ 
merſcher, 8 und mecklenburgiſcher 155 —174 M., do. 
54—173 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und mecklen⸗ 


Serie) 100%, konv. Türken 22, öſterr. Sllberr. —.—, „ p. März 158. Bone per März 110, per Mat 110. Rüböl 1 176182 M. ab Bahn bez., Nobbr. u. Nov.⸗Dez. 155,25 
Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente UA Apvozent. Spanier ber Dezbr. —, 15 Mat 24%¼. bis 154,50 —155 M. bez., Dez 156 —155,25— 155,50 M. bez., Mat: 
60¼, Aer Kopen Aproz. unffic. Egypter 100 ¼% 4”, proz. London, 11 Nov. An der Küſte 1 Wetzenladungen angeboten. 146,50 —146,25 M. bez 
Tribut⸗Anl. 88½ öproz, Mexilaret 62¼, Dtiomanbant “18%. Ca- | Wetter: Kalt. Erben Kohianre 173 - 203 M. per 1000 Silogr., Futter⸗ 
nada Bacific 740% De Beers neue 180 Rio Tinto 14½, 4pros London, 11. Nov. e Ale; 4 3 Monat 42¼8 waart 147 — 5 ie: per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittori ſen 
Rupees 65 ¼, Gproz. fund. arg. „proz Are. Goldanleihe Siberpool, 11. Nov., Nachm. 0 Min. Baumwolle 220 —230 M. b 
Be 4", proz. äuß. do. 38 ½, Spray, 11 84 /, Grlech. Bier Umſatz 8000 Ballen, davon für Spetulction u. Export 500 Mehl. Welzenmebl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 

Anleihe 381, do. 9 konopol⸗Anleihe 8 181 89er Griechen] Ballen. Stetig. und 1: 17.00 14.50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 


81, Braſ. 89er en „ Platzdistont 2¼, Std ber 32 
. ers bur Nov. Wechſel auf London 00 Wechle 

auf Berlin 46 170% Wechſel auf Amſterdam —,—, Wech 

37,45, Ruh. II. Orlentanleihe 1915 do. III. Prlenlallelbe 101¼ 

do. Bank für augmärt. Handel 297%,, Petersbur 

1, ee Dis konto⸗Bank Internat. Bank 

Ruff. 4% proz. e 153¼, Gr. Aufl. Eſen⸗ 

Aae 247, Ruff. Südweſtbabn⸗Aktien 111 u 1 skont — 

Bnenos⸗ Arcs, 10 Nov. WGoldagio 22 

Mio de Janeiro, 10. Nov. Wechſel auf nn 10/6 


ni Nov. Börien-Schiu bericht.) Ra 
185 or tefle =. er Bremer bh) Faßzoll⸗ Kaffee 
Beſſer Lol to 4,50 do. Rio 


e Stetig. Mpland middling, loko 32¼ Pf., Upland — Zucker 2c. — Kupfer io 10,00. 


Feste Umrechnung : | Livre Sterling — 20 M. | Rubel = 3,20 M. I Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. I Gulden holl. W. = I m. Zu Pf, 


99.10 8. 


ernaoh. 207. 1. — 0 2,80 6 


Käuferpreis, Dezemder⸗Januar 4%, 
el auſ Paris Bertäuferpreiß, © Bat; März 4 Küuferpreiß, März Avril 75. 16 80 16,85 9 
b., k 

ai a nt | Verfäuferpreis. 
Peters 


— dt 8 / un Ni 81d rleans 7¼, 


66 ¼, 
irtes Pe⸗ do. ele 5 


Middl. amerikan. Lieferungen: November ⸗ Dezember 4% bis 15,50 M. bez., Novbr. und Novbr.⸗Dez. 16,15 M. bez., Januar 


do., Januar⸗Febr. 


April⸗Mat 4%, do., Mat⸗Juni4 % do., Juni⸗Juli 4% d 

ber, 5 Nov. 8 Baumwolle in New⸗ 
etroleum träge, bo. — 

ia 5,10, do. rohes 560 


4°°/,, | 16,40 M. bez. 


M. W 16,50 M. bez., März 16,60 M. bez., Mat 


Rüböl loto Ohne ‚Daß 47,0 M. bez., Novbr. Bir - 5 
8, D. bez., April⸗Mal 48,4 MR. bez., Mal 48,6 M. bez Dr 
9 foto 18,80 M. bez. 

u 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. loko 


8.5, do. in Phlladelph do. ohne Faß 52,1 ken bez., unverft. zu 70 M. Verb 
e Mine certiftkates, per Dezember 73. ara Fu 8,70, do. ohne Faß 32,8 Mt. bez., Nov. und Nov. 18 5 2 Ip 
ohe u. Brothers 9,95. Mats p. Nov. 46 ¼, r. Dez. 46%, p. bez., April 37,6—37, 4—37,5 M. bez., Mai er 5700 bez. 


Jan. 47, do. Rother Winterwelzen 66 /, do. Weizen p. November 


do. 1 Dezember 67½ do. Weizen per Januar 69, 

tat 747 le, Getreidefracht 7 Liverpool 3. — 
air Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Rr. 7 p. Dezember 16,92, 
Nr. 7 p. Februar 16,42. 


Wresoh.-Toren. Baitische gar. ...| 5 


% 1104,10 bed. 
82,00 


Kartoffelmehl November 15,75 

Kartoffelſtärke, trockene, November 15,75 M. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 140,50 
M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 124,00 M. per 1000 Kilo, für 


Mehl Sprung clear 2.35. Safer auf 154,75 M. per 1000 Kilo., für Spiritus 70er auf 32,20 


per 10 000 Liter⸗Prozent. j (R.=2.) 


1 France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 
8 


Yaugos. 5, 


Humb.... 
Mosbit 8 


Pr.Hyp.-B. nn 129 
d 


1 Jonw, Hyp.-Pf, 
Bank-Diskonto wechs.v. 44. Nov leg. 0. 4 3½ 434,00 8. Serm.aid-Pran.| 5 h Wrsoh.-Wien.. hate Brest-Grajowaar| 5 o. do. VI. rz. 14005 137,00 U 
— 2 5 8 T. 68 85 a Dass. Prüm. -A.“ 3% do. Rente . . 5 73,80 P [Weichselbahn Gr. 8 Els 84. 3 12 25 4 do. dv. Sor.“ 2.7400 4 104,10 m0] ess 3% 64,00 4 
3 I gT.| 20,32 nor. 1. 3, 122,00 bab. do, neue 85 5 73,75 b fEmete-Netterd-. TJ 78,00 U do. do. (ez. 4000 96,00 U. d. Linden © 
37 87. 2935 2 a deln. z@uid-L. gi ‘28:00 2002 45. el. N 85 ar EEE, en 3 = 4 „ sd do. es E 27282 
5 ! eg ehe IE Or Lean tel.Mittelm. . 85,90 * or ' 
213,55 be JOldenb. Loose| 3 126, 5 4 1 4 do. do. 8t.-Prı 9 468,25 l. 
— — 5 295 4 br ital. 8 -Bah 74 10 215 4 E 4 Ahrens Br, Mbt.| 0 468,28 d 
e 4 1 Car. r. Henri 2.7 5380 b retten? | 93.20 | d Berl. Book-Br.... 0 5360 C 
———— 1 Sohweiz.Gentr| 4 43,50 brgijLosowo-Sobast.|5 | 98,50 * Stettin. Nat. Hyp- Cr. hultheiss-Br_..\1€ |227,75 4 
eld, oten u. Coupons 4 23,70 4 co. Nordost| 5 402,90 be jMosoo-Jarosiaw | 5 do. do. (rz.140) a ER Oolw......| 4 67,50 . 
1 4 82,30 br eo. Unionb, |2%/5 73,50 *r do. Kursk gar. 4 87,78 d. do. 672. 110 02.0 Sprit -A.-G. 7 1103,00 d. 
20 erde 6,1 5 ds. Westb. do. Rjäsan gar.) 4 | 93,90 eG. 8 — — — — — 0 
Id-Dollars 4.6 8 — 93,0 be WI 4% 47.00 be de. Smolensk g. 5 104,70 m Dynam — 31 500 . 
Last ol, Fg erl. 20,85 be 5 en 5 Eraust: ee 8 112,28 2 
Not.“ Pfd.Sterl. be i -Tifiis gar... 5 — b 
Frarz. Not. (Of Fres. 80 . m g Eisenb.-Stamm-Priorität. Irjäsan-Koziowg 4 | 92,80 U elt. Prod. f. 3 5 Zuoker...t2 408,50 8 
Oestr. Noten 4C0fl... | 459,55 b a 104.60 4 aschk-Moroz.g| 5_ 407.40 bz Berl. Cassenver.| 4½ 9, Gummi Harwien 24 |273.25 u 
Russ. Noten Oc H. .. | 214 85 tw ’ E 1 . ser % |140,75 — Aybinsk-Bolog. .| 5 94.40 ke do. Handelsges. 6 |126,25 be bwanitz—12½ ( 76 00 4 
Deutsche Fonds u Staats . Br ‚si-Warsch. Ya 45,60 huja-Ivan. ger. g do. Maklervor. 4g (49% & 4. Voigt Windel 8 (2,78 6 
Deutsche Fonds u, eee . 38.30 0 Ar ıkat.-St.-Pr. 103,60 L ertb. gar..|4 5, % de, Prod-Hdbk.| — e. Volpi.Sohldt.|4 | 89.25 4 
Dische.R.-Anı.| 4 496,50 0 do. oons. Gold|4 3, C d Du (-BodnbAB. + 3 mmoor Cem. 6 | 99,56 d 
do. do. 3½ 88,80 4 do. Pir.-Lar. 5 | 34,00 , K eg he Tree 5 öhlm. Stek....... 2 
o. do. 3 | 86,008 itallon. Rente. 5 | 79,25 m&. Ce ante 43/2 1106,25 we 4 Körbisdf.Zuoker| 2½ [105,06 & 
ea 06,30 a. | h. St.-A.| 3%, ’ atmar-Nag. | 6 92,10 C. 4 8 Be 25 “ 
d. 3½ 29, 75 er b. St. A. l. U 4 54,06 tz 5 . Linke 25 be 
co. 200 90286 e Anl... 8 | 62,60 8 5 hi 148,40 € feen -- 4, 8.78 4 
doSoripe, |, (06.40 be - etthardbahnev.| 4 do.Genossensch| % [113,40 & fr -| 6: — > 
Ste-schld-Sch! 31; | 99,00 be 1255 Sanlbahn . ½ | 91,25 or [Sleilian. Cid-P- | 674. L347. 9 132,00 
IStadt- Obl.| 3½ | 98,20 8 t. G.-Ront 94,75 8 Wweimar-Gera | 34_| 82,50 aeg (steuerfrei)... 4 Grusenwerk . 40 
Ber : 3 98.40 ke est. G. ’ do. do. v. 1891| 4 Dresdener Bank| 7 139,25 be Pauksoh 2 51,00 ted. 
SE a ren Ak Eisenb.-Prioritäts-Obligat. ital. Elsenb.-Obl.|3 | 50,60 &_ Gothaer Grund- warzkenft — 216,50 d. 
r Scheine...| 34.1 94,90 6 sehe Dane a. me oreditbank .....| 34, | 84,80 g Iststtin-Vulk.-B..] 9 [106,75 dl. 
Berliner... 443,70 be Breslau-War« | Br 99 a 5 Mn Sudenburg 44 78,0 
do. 4½ 408,00 8. Marnb.-MAwK.]J ½ 2 5 oc schauer Bahn 6 5 Z— x Leipziger Grad 5 169'50 b O.-Sohl. Cham. — | 53,00 d 
do. ..)4 1104,40 8. Meokl.Fr«Franz Gr. Berl. pferde and, p ER 8% 107,10 0 “Klee Port.-Com...| 4½ | 8300 & 
do. 3½ | 88,70 br 0 Narsohl.-Märk.| 4 400,00 & Eisenbahn 4 101,50 8. — — — k 8 4 08.60 d * . N Cem. -F. 4 89,00 fl. 
zehren 4 85 = 705 8 20,80 — 7 Northern Pacifio] & . ——— 127 230.20 a 
f —— ren ee — g A 
do. > 3] 96,40 we ds . . 1 8222 = rargrd-Posen| 4½ 104.25 @ H 4104,25 weißen Louls-Frano.| & hs. b. 10 5,90 E 
1 3½ 97,00 6 ort. 88-08 T 27.50 ud weimar-Gara_| — 9,90 be Southern Paoific] & 7 ted. a . 4 
do. 2 heab-Gr.PrA| 4 1402,00 me»  j1Yorrabahn...] Os | 48,25 be — 4 
3 Ostpreuss 3½ 95,75 be m. Stadt-A 184,90 8. Albrechtsbahn| — | 43,40 . 5 | 0 Com.....| 7½ [4 —— Af 
5 ) Pommer..| 3½ | 97,50 br N. i. v 73,70 ö aussig-Teplitz 20 2% 00,50 be tett. Brod. Cem. 2 80,00 & 
— 0. 4 um Staats-A 79,30 b Böhm.Nordb..] 5 | 132,20 be 5 de. Chamett...\ı5 186.50 8 
b Posensch.| 4 401,70 @ do. Rente 90 79,30 bz@& do. Weostb. 27 4 l u. H.-Get : 
o. 3¼ 96.00 m ae. ao. fun 404,25 be Brünn. Lokalb 5 2 | 98,40/8, lerbocher. . 7 1144,00 8 
— 2 altl. 3½ 96,94 @ 6. do. amort 93,25 g. uschthersder 40% 242,40 uıG 4 94.25 U erzolius. 0 20,00 0 
do. 4 dug. Eng a. anada Pacifk. 5 70,10 bed 77 Bismarokhötte | — 140,25 8 
boten 4% 97,00 ve 1822, 2 122,30 b. Dux-Bodend... 5 4 | 90,30 6 sch. Gst. F. 44280 w 
SER do. 1859] 5 aliz. Karl-L...|43/, 1104,50 8 458,30 & Inonnersmarak — | 89.50 
ar neuco. 5 In 1487,25 be do.1880| 2 98,79 bz Graz-Köflsoh...! 6%, 1115,60 & 125,20 a Dortm.8t.-PrA._ — |126.00 md. 
Ah 97 a 3. 221 sscheu-Od...| % 8.6 Gelsenkirchen „| 9 39.78 tz 
wi 160 fl. 09 45 3228 en 103,75 & IHibarnia 2] 5% |444,40 be 
o. neul.ll. 2 de. 1875} „ Lomberg-Cz...| 6% 1120,75 G 1 1 0 23, 
5 (Pommer... 10 be 30. 1889| 8 Oestor.Staatsb] — 22850 c P 
E 8 | 1 102.50 va 33. 1890) = do. Lobalb. 4% | 84,50 G 20,80 ee 89 68 4“ 
: les eee, eee ee e e ee e , 88,00 e. 
ahl es.. 5 0. ä do.Lit.B.Eib.|5 Sarg My ' 
Bao. Eısenb. t. Orient 1877 sab-Oedenb. 5 25.00 0 414,00 8. — 1 84,00 @ 
Bayer Anleihe 4 406, 90 u. 1. Orient4878| 66, s π fReichen.-p. | — — — 25525 4 
n. A. 1892 3½ 96 90 me rien s78 > döstr.(Lb.).| / | 40,90 12 , ee | rs 
nn Nikolal-Obl ... Tamin-Land...| 0 100,50 be - 
4, do. 1886 3, A 7868 ens s alten 8446 8 3 | 67,50 be Industrie-Papiero. eg, Kohlw--| 0 esse 
en b = b N. Eisenb ... x w br 
de amort. Anl. 205 . 2888. |145:20n  jDanatzbahn..]5 168,50 02 r Ag. Eieit.-.@es.] — 1133,50 C 1 de. Zinkhötte-16 47,0 
Sächs. Sts.-Anl.| 3½ og ot. Muang 413 144. 50 6. do. de. St.-#r..|i5 
-Ant.| 3 86.00 @ Bodkr.-Pfdbr...| 5 vang. Domb...| 5 arl.-Gharl.| 74 983.0 Step. 477.0 
328 Q de. neue. 4½ 102.00 tr Kurek-Kiew 42% . 1 0 bea |Steib. Tinte. 1 32,60 b 0. 
er er f jehwadisehe „| 37, | 95,10 ı" erg ER 6 . W cc 162 78 85605 Elche se . Bsıl 3 | 78004 frame Beben a u 
r.-Sc| = 6. do. kön — * wi v. — 9.25 
* e 008 ah, 489 95.39 br Russ. Staateb S ed Pr.Gentr.-Pf.Com-O|3i| #475 wa * Iten “om, | 4½ | 65.100  Ido. 90. S-. 4.28 . 
* Anl. 


Bayr. _ 


4 40, do. d. 1462 | 4. do. Südwest. 5,4 9 
Drud und Verlag ben ee von W. Tecker u. Co. (A. Röſtel) in Posen 


